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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


| Vierteljährlicher Abonnementspreis: Bei Abholung aus der Expedition und den 
Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, Vorſtädte, 


Depots 1.50 
Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmtlichen Poſtanſtalten des 
deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung von Walter Lambeck 
bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


1897. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. März 1897. 

Der Kaiſer empfing Freitag Vormittag die zur Jubelfeier 
eingetroffenen Deputationen ruſſiſcher Regimenter und machte mit 
der Kaiſerin eine Spazierfahrt nach dem Schloſſe Bellevue. Später 
wohnte der Monarch dem Konkurrenzreiten des Berlin-Potsdamer 
Reitervereins im Tatterſall bei. Abends entſprach das Kaiſerpaar 
einer Einladung des öſterreichiſchen Botſchafters zum Diner. 

Zur Hundertjahrfeier wird gemeldet: Das Mauſoleum 
in Charlottenburg, die Gruft Kaiſer Wilhelm's I. iſt prächtig 
mit friſchem Grün und Frühlingsblumen geſchmückt. Die Nieder⸗ 
legung von Kränzen einzelner Perſonen und Körperſchaften hat 
bereits begonnen. 

Großfürſt Wladimir von Rußland iſt zur 
Hundertjahrfeier Freitag in Berlin angekommen. Die übrigen 
Feſttheilnehmer treffen theils Sonnabend, theils Sonntag ein. 

Das Berliner kgl. Schloß wird in den nächſten Tagen 
gewiſſermaßen ein großes „fürſtliches Hotel“ ſein; alle Theile 
des mächtigen Bauwerkes ſind, ſoweit es irgend angeht, in An⸗ 
ſpruch genommen. Noch niemals hat das Schloß ſo viele Gäſte 
aufgenommen, wie bei dieſer Hundertjahrfeier. Sonſt pflegten 
die vornehmen Hotels einen beträchtlichen Theil der Fürſtlichkeiten 
aufzunehmen, und die recht bedeutenden Koſten für dieſen Auf: 
enthalt der Gäſte wurden aus der kaiſerlichen Schatulle beſtritien. 

Die geſammte Garniſon von Metz macht dieſen 
Sonnabend einen Ausmarſch nach Gravelotte, wo beim Kaiſer 
Wilhelm⸗Stein eine aus dem Sachſenwalde von Fürſten Bis⸗ 
marck geſchenkte junge Eiche gepflanzt werden wird. 

Mit erfreulicher Offenheit haben wieder einmal die Soz i a l⸗ 
demokraten gezeigt, was ſie eigentlich wollen, und damit den 
ab und zu auftretenden Verſicherungen, ſie dächten garnicht an 
eine Revolution, jede Spur von Glaubwürdigkeit entzogen. In 
einem Feſtartikel zum 18. März ſchreibt nämlich der „Sozialiſt“: 
Wie im vorigen Jahre die Märzfeier des Proletariats in Deutſch— 
land ein Proteſt und eine Demonſtration gegen die Kriegs 
gedenkfeier war, wie damals das Jubiläum der Pariſer 
Kommune ausgeſpielt wurde gegen das Kriegsjubiläum, ſo iſt 
unſere Märzfeier im Jahre 1897 ein lauter und an keiner Stelle 
mißzuverſtehender Proteſt gegen die „ſogenannte Cente⸗ 
narfeier“, gegen die Verherrlichung des Preußenkönigs Wil⸗ 
helme J. In dieſem Tone geht es in der roheſten und zügel⸗ 
loſeſten Art fort, jo daß die Auslaſſung jedenfalls niedriger ge⸗ 
hängt zu werden verdient. 

Zu den von verſchiedenen Blättern dem Frhrn v. Stumm 
zugeſchriebenen Mittheilungen in Betreff der Aeußerun gen 
des Kaiſers über die Konſequenzen der Marineabſtriche 
bemerkt die „Poſt“: „Richtig iſt, das Freiherr v. Stumm ſeinen 
politiſchen Freunden Aeußerungen Sr. Majeltät über dieſe An⸗ 
gelegenheit mitgetheilt hat; unwahr aber iſt die Darſtellung, daß 
von einem „Kladderadatſch“ oder davon die Rede geweſen ſei, 
das Staatsminiſterium „die Koſten der Ablehnung bezahlen zu 
laſſen.“ Die Inſinuation, das Staatsminiſterium „ſolle zum 
Teufel gejagt werden,“ trage an ſich ſchon den Stempel der Er⸗ 
findung an der Stirn. 

Prinz Heinrich, begleitet von 3 Offizieren, wohnte am 
Freitag den Reichstagsverhandlungen in der Hofloge bei. Ge⸗ 
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Bilder aus dem Leben Kaiſer Wilhelm 1. 
Von Robert Berndt. 


(ẽRĩachdruck verboten.) 
II. Der Mann. 
Im Dienſt. 

Prinz Wilhelm ſitzt Abends in ſeinem Zimmer und ſtudirt. 
Er führt, ſo ſchreibt er ſelbſt an einen Freund, eine Art von 
„Schneckenleben.“ Der Dienſt, der ihn während des Tages voll⸗ 
auf beſchäftigt, feſſelt ihn noch bis tief in die Nacht hinein. Er 
iſt mit Leib und Seele dabei, er kennt darin nichts Kleines und 
Unbekanntes; aber er verliert nie das Große aus den Augen und 
am ſtillen Abende legt er ſich ruhig und beſonnen, ſeine Erfah⸗ 
rungen und Beobachtungen zurecht. Ihm gefällt nicht alles, was 
er ſieht. Schon 1825 ſchreibt er: „Wir haben jetzt zehn Jahre 
Frieden, da wird vieles alt und dies kann einer preußiſchen Armee 
nichts nutzen, die nur durch Kraft und Nerv emporgehalten werden 
kann, wenn ſie das ſein ſoll, was ſie muß.“ Und das unruhige 
Jahr 1830, in dem auch Theile der preußiſchen Armee unter 
ſeiner perſönlichen Aufſicht mobil gemacht wurden, lehrt ihn, daß 
bei den Siegern von Leipzig und Waterloo doch nicht mehr alles 
klappt. An ihm fehlt es nicht, „Kraft und Nero” entwickelt er 
in ſeinem engeren Kreiſe, den er ſtets beſcheidentlich innehält. 
Sein praktiſcher Soldatenblick, ſeine eigenthümliche militäriſche 
Begabung erweiſt er bereits bei der Abfaſſung der Normalinſtruktion 
vom Jahre 1823, und im Folgejahre zeigte er beim Manöver, 
daß er die Qualitäten eines Führers beſitzt. Doch er ſelbſt denkt 
von ſich ſehr beſcheiden. Als er 1825 zum kommandirenden 
General des 3. Corps ernannt wird, iſt er „halb verſteinert.“ 
Er fand das Kommando eines Provinzialcorps wohl viel intereſſanter, 
als das der Garde, aber er hätte ſich doch die Garde vorgezogen, 
„weil es mir noch an Routine der Truppen fehlt, welche ich bei 

dem zuſammenſtehenden Gardecorps erlangt haben würde.“ 
Das findkdes Prinzen Lehrjahre — Lehrjahre, fo ernſt und 
mühevoll, wie die, die der ganze preußiſche Staat damals ſtill, 
aber beharrlich durchmachte. Wie ſich ſein Wirkungskreis erwei⸗ 


rüchtweiſe verlautete, daß auch der Kaiſer im Hauſe perſönlich 
weilte. Sämmtliche Tribünen des Reichstags waren bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Die Erregung über das zu erwartende 
Schickſal des Marinectats iſt ungemein groß. Von allen Ge⸗ 
ſichtern lieſt man die äußerſte Spannung ab. 

Die Polen wollen jetzt die Frage der Verhandlungsſprache 
in Wählerverſammlungen auch auf die Tagesordnung des 
Reichstags bringen; unterſtützt von Centrumsmitgliedern 
haben ſie durch den Abg. v. Czarlinski eine bezügliche Inter⸗ 
pellation geſtellt. Dieſelbe lautet: In letzter Zeit ſind im Schwetzer 
Kreiſe, Provinz Weſtpreußen — in Lippinken (7. d. Mts.) und 
in Linsk (14. d. Mts.) — vorſchriftsmäßig angemeldete Wähler⸗ 
verſammlungen aufgelöſt worden, weil die Redner in denſelben ſich 
der polniſchen Sprache bedienten. Die Unterzeichneten richten an 
den Herrn Reichskanzler die Anfrage: 1) Sind dem Herrn 
Reichskanzler dieſe Vorfälle bekannt und 2) iſt der Herr Reichs— 
kanzler bereit, zur Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte der 
Wählerſchaft Anordnungen zu treffen, um der Wiederholung ähn⸗ 
licher Vorkommniſſe vorzubeugen? 

Die Welfen bereiten, wie es heißt, eine Petition an den 
Reichstag vor, er möge auf die Aufhebung des Bundesrathsbe⸗ 
ſchluſſes hinwirken, der den Herzog von Cumberland an der Ueber: 
nahme der Regierung von Braunſchweig hindert. Der Herzog 
habe ſeitdem keinerlei Handlungen unternommen, welche die Auf— 
rechterhaltung des Beſchluſſes rechtfertigen würden. 

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Diäten und Reiſekoſten für die Staatsbeamten 
zugegangen. 

Der Landtag in Deſſau beſchloß, den Lotterievertrag mit 
Sachſen zu kündigen und der neu zu begründenden thürin gi ſch⸗ 
anhaltiſchen Landeslotterie beizutreten. 

Der frühere Miniſter v. Köller iſt nach dem „Hbg. Korr.“ 
nunmehr zum Oberpräſidenten von Schleswig ⸗Holſtein ernannt 
worden. Nach demſelben Blatt ſoll der Sitz des Oberpräſidiums 
in nächſter Zeit von Schleswig nach Kiel verlegt werden, ſpäter 
auch der Sitz der Regierung. 

Ueber die Verwundungskraft der neuen Infanterie- 
geſchoſſe ſind auf der Spandaner Schießſchule eingehende 
Verſuche gemacht. Sie haben ergeben, daß die Verletzungen des 
Unterleibs, der Lungen und auch der größeren Knochen meift ſehr 
ſchwerer Natur ſind, ſo daß der Arzt ſich in dieſen Fällen vor 
eine geradezu furchtbare Aufgabe geſtellt ſieht. Günſtiger ſind 
aber die Verletzungen der Gliedmaßen und Fleiſchtheile. 

Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal iſt im Februar d. J. 
von 175 Schiffen (gegen 593 im Februar 1896) mit einem 
Netto⸗Raumgehalt von 47 335 Regiſtertons (57 731) benutzt 
worden. An Gebühren wurden 24 144 (40 312) Mark entrichtet. 
Der Unterſchied gegen das Vorjahr iſt, wie der „Reichsanzeiger“ 
betont, auf die Eis verhältniſſe zurückzuführen. 

In der am 18. d. Mts. ſtattgehabten Vorſtandsſitzung des 
Deutſchen Export⸗Vereins iſt auf Vorſchlag des Vor⸗ 
ſitzenden, Fabrikbeſitzer Moritz Roſenow, beſchloſſen, im Juni d. J. 
im Meßpalaſt eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten aller der⸗ 
jenigen Branchen abzuhalten, welche für das Exportgeſchäft in 
Betracht kommen. Hervorragende Leiſtungen ſollen durch Geld⸗ 
prämien ſowie durch Diplome ausgezeichnet werden. Der Deutſche 
Exportverein hofft durch dieſe Anregung die Intereſſen auch der 


kleinen Gewerbetreibenden erſprießlich zu fördern. Im Monat 
September wird eine allgemeine Exportausſtellung der Beleuchtungs⸗ 
und Heizungs⸗Induſtrie und im Oktober eine Fachausſtellung für 


Nahrungs- und Genußmittel im Meßpalaſt abgehalten. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, den 19. März. 

In der Hofloge wohnt Prinz Heinrich der Sitzung bei. 

In der Weiterberathung des Marineetats bezeichnet Staatsſekretär 
Dr. Graf von Poſadowsky die geſtrigen Ausführungen des Abg. v. 
Kardorff über Frankreich als unzutreffend, Frankreich ſei ein reicherer Staat 
er habe die Möglichkeit größerer Einnahmen durch indirekte Steuern. Nach 
einer abermaligen Schilderung der Finanzlage betont Redner, daß der Etat 
ohne Erhöhung der Matrikularbeiträge balancire; allerdings könne bei der 
jetzigen Geſtaltung der Einnahmequellen auf eine höhere Belaſtung des 
Schuldtitels nicht verzichtet werden. Der jetzige exakte Nachweis, daß die 
Morineforderungen nöthig ſeien, ermögliche jedem Parlamentarier eine 
Nachprüfung und Abänderung der Kommiſſionsbeſchlüſſe. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Vollmar (Soz.) führt aus, die Forderungen der Nieder⸗ 
ſchriſt des Staatsſekretärs Hollmann ſtänden zu allen bisherigen Regierungs⸗ 
erklärungen im ſchroffſten Widerſpruch. Man habe Verſteck geſpielt und 
den Reichstag getäuſcht. (Sehr richtig lints.) Der Staatsſekretär habe 
dabei ohne Vorwiſſen des Reichskanzlers und. des Bundesraths gehandelt 
auf eigene Fauſt oder auch nicht (Heiterkeit) — Aber warum ſage man 
dann nicht offen, daß es ſich um einen Wun ſch des Kaiſers handele. 
Das Streben nach Weltpolitik führe zur Politit der Einmiſchung und 
Abenteuer nach napoleoniſchem Muſter. Eine Politik der Verſchwendung, 
die für Repräſentation Alles ausgiebt und für Bedürfniſſe des täglichen 
Lebens nichts übrig hat, müſſe er verwerfen. Die Drohung mit Konflikt 
und Miniſter⸗Kladderadatſch ſei ein unwürdiger Appell an die Furcht. 
(Beifall links) 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe weiſt den Vorwurf der Verheim⸗ 
lichung der Marinepläne ſeitens des Staats ſekretärs Hollmann mit Ent» 
ſchiedenheit zurück; letzterer habe ihm vielmehr davon Mittheilung gemacht 
und ſeine Zuſtimmung erhalten, weil er dies Vorgehen für loyal gehalten 
habe. Es handele ſich alſo nicht um einen Verſtoß gegen das konſtitutlonelle 
Syſtem oder die Reichsverfaſſung. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Bennigſen (natlib.) hebt hervor, daß eine Bewilligung 
des diesjährigen Marineetats den Reichstag für die nächſten Etats in keiner 
Weiſe binden würde. Dem Streben nach einer Marine, wie diejenige 
Frankreichs, würde Redners Partei ernſte Bedenken entgegenſetzen. Deutſch⸗ 
land brauche ein Landheer allererſten und nur eine Marine zweiten Ranges. 
Dieſe aber ſei eine Nothwendigkeit und Wohlthat zugleich. Allein die Ma⸗ 
rinefrage wäre bei einer etwaigen Reic stagsauflöſung keine glückliche Wahl⸗ 
parole. Redner hofft auf eine Verſtändigung zwiſchen dem Hauſe und der 
Regierung. 5 

Abg. Richter (frſ. Vp.) führt aus, daß im Gegenſatz zu den frühe⸗ 
ren maßvollen Marineforderungen ſeit 1888 andere Vorfiellungen über die 
Zwecke der Marine maßgebend geworden ſeien. Pflicht des Reichstages ſei 
es zu verhindern, daß eine ſubjektive Anſchauung über den Werth der 
Marine im Gegenſatz zu anderen Staatsintereſſen trete. Was die Kommiſſion 
bewilligte, ſei mehr, als was Oeſterreich⸗Ungarn und Italien zuſammen in 
dieſem Jahre für ihre Marinen aufwendeten. Nach der heutigen Erklärung 
des Reichskanzlers ſtehe es noch immer nich feit, ob dieſer don der Holl⸗ 
mannſchen Niederſchriſt Kenntniß hatte, ob es. nicht blos eine Blankovoll⸗ 
macht war, die er ertheilte. Aufgabe des Staates ſei es nicht, durch Macht⸗ 
mittel neue Abſatzgebiete zu erſchließen, das hänge lediglich von den Leiſtungen 
der Induſtrie ab Wie die Einmiſchung in die TransvaalsAngelegenheit 
Deutſchland geſchadet habe, ſo werde ihm auch die Einmiſchung in die 
Kretafrage ſchaden. Weltpolitik ſei nicht, daß man überall gleich dabei ſein 
müſſe, wo etwas los iſt. (Große Heiterkeit.) Der Reichstag müſſe dieſen 
Forderungen Einhalt thun Beſſer kein Parlament, als ein ſolches, das 
auf einen Wink von oben unterthänig auf die Kniee ſinkt. «(Beifall links.) 

Staatsſetretär Frhr. v. Marſchall erklärt in längerer Darlegung, 
für die Kreuzerflotte ſo lange eintreten zu wollen, bis ſie vollſtändig be⸗ 
willigt ſei. Unentwegter Grundſatz der deutſchen Politik ſei, ſich nur da 
einzumiſchen, wo deutſche Intereſſen in Frage kommen, da aber mit aller 
Energie. Dieſe Politik werde feſtgehalten. (Beifall.) Wenn Deutſchland 


terte, vergrößern ſich ſeine Pflichten. Von allen Prinzen des 
Hofes nimmt er an den Vergnügungen der Geſellſchaft den geringſten 
Antheil. Früh verſammeln ſich (ſo berichtet ein General im Jahre 
1837) außer dem Perſonale des Hofmarſchallamtes 14 Adjutanten 
im Vorzimmer des Prinzen⸗Generallieutenants. Aber er findet 
für Alle Zeit, und findet Zeit für noch mehr Dienſt; denn „Dienſt“ 
bedeutet dieſem echten Soldaten jede Pflicht, im Sinne jenes fürſt⸗ 
lichen Wahlſpruches: „Ich dien'.“ Er findet noch Zeit, die 
Stellung eines Großmeiſters der preußiſchen Freimaurerlogen aus: 
zufüllen und die preußiſchen Freimaurer, ſeine „geliebten Brüder,“ 
zum Anſchluſſe an die in den vierziger Jahren entſtehenden 
„Vereine zum Wohl der arbeitenden Klaſſen“ anzuregen. Er 
findet Zeit, die Erziehung und den Unterricht ſeines älteſten 
Sohnes bis ins Kleinſte hinein ſorgfältig zu regeln und zu über⸗ 
wachen. Er findet Zeit, ſich auf Reiſen mit den Zuſtänden 
anderer Länder, beſonders Englands und Rußlands, bekannt zu 
machen. „Er iſt äußerſt liebenswürdig, angenehm und verſtändig, 
heiter und bequem im Verkehr, unterhaltend und offen. Ueber 
alle öffentlichen Fragen ſprach er höchſt eingehend und milde; er 
würde, glaube ich, ein zuverläſſigerer und ſtetigerer König ſein, 
als der gegenwärtige.“ Das iſt ein Bild des Prinzen aus dem 
Jahre 1844, — entworfen hat es die Königin Victoria von 
England. 

Der Tod des Vaters ſchließt die Lehrjahre des Prinzen ab, 
die bedeutſamſten für ſeine innere Entwickelung. In ihnen hat 
er ſeine Anſichten gewonnen über das, was nöthig war. Nun iſt 
er Thronfolger und General; ſeine Stellung iſt ungleich bedeut— 
ſamer und einflußreicher geworden. Unter dem neuen König gährt 
und regt ſich's auch in der Armee, als müſſe ſich nun alles, alles 
wenden. „Ich weiß nicht, wo die Theoretiker noch hinkommen 
werden,“ meint der Prinz unruhig. Aber er ſelbſt hängt keines⸗ 
wegs ſtarr am Alten. Er hat bei der Neu-Uniformirung der 
Armee entſcheidend mitgewirkt. Die Truppe von 1813 iſt ver⸗ 
ſchwunden, eine neue Truppe iſt do, eine Truppe mit der Pickel⸗ 
haube, — die Armee Kaiſer Wilhelms. N 


in der Kretafrage wegen einiger ſonſt möglicher Handelsgeſchäfte nicht mit⸗ 
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„„Prinz von Preußen, ritterlich und bieder, 
Kehr zu Deinen Truppen wieder.‘ 

Im waldumkränzten ſtillen Machnow bei Teltow feiern am 
30. März 1848 die Franz⸗Grenadiere und die erſten Garde⸗ 
Dragoner ein Abſchiedsfeſt. Sie haben während der unſeligen 
Märztage zuſammen in Berlin geſtanden und waren dann bis 
jetzt zuſammen in dem abgelegenen Dorfe einquartiert. Einen 
ernſten Charakter trägt das Feſt, Jeder denkt wohl der ſchweren 
Lage, in der das Vaterland ſich befindet. Da tritt der Franzer⸗ 
Lieutenant, Fritz von Gaudy, vor und trägt ein Lied vom Prinze 
von Preußen vor, „unſerm heißgeliebten General“: g 

Weilſt Du gleich am fernen Strande, 
Schlagen doch im Vaterlande 
Herzen für Dich ohne Zahl. 

Der Prinz von Preußen! Zündend fällt der Name unter 
die Feſtgenoſſen. Sie von der Armee kennen den Mann beſſer, 
ſie glauben nicht daran, daß er ein Feind des Vaterlandes ſein 
ſoll, den fie fo ritterlich und bieder, fo leutſelig und ſchlicht gefunden 
haben. Und ein Jubelſturm erhebt ſich, und zum erſten Male 
wieder wird des Prinzen von Preußen mit Liebe und Begeiſterung 

edacht. 

5 Und dieſe Stimmung pflanzt ſich fort. Das Lied fliegt 
durchs ganze Land, und es iſt, als ob es die Beſonnenen und 
Verſtändigen wach ſingt. Ueberall wird es geſungen; die Nebel, 
die um ſeine Geſtalt geſammelt worden ſind, zerflattern vor dem 
friſchen Tone, und ehrlich und unberührt tritt die Geſtalt des 
Befeindeten hervor. „Prinz von Preußen, ritterlich und bieder,“ 
klingt es im getreuen Pommern, und die Stände des Kreiſes 
Belgard ſenden an den Prinzen eine Adreſſe und laden ihn zur 
Rückkehr ein. Und ſchließlich gewinnt ſelbſt das Miniſterium den 
Muth, dem Könige die Rüceberufung vorzuſchlagen. 

Nun iſt er wieder daheim, in die Einſamkeit von Babelsberg 
hat er ſich zurückgezogen, tief bewegt blickt er an einem ſchönen 
Juni⸗Abend auf die Havel hinaus und denkt der leidvollen Tage, 
die unvergeßlich hinter ihm liegen. Da wird's auf dem dunkeln 


wirken ſollte und in Transvaal ſeine vertragsmäßigen Intereſſen wegen wurde die Leiche aber von Stintfiſchern nahe am Haffe in der Weſtrinne 


einiger verſchnupfter Herren in England nicht ſchützen ſollte, dann könne 
es ſeine auswärtige Pol tit begraben, dann brauchte man 
Reich. Die Erfolge der deutſchen Beſtrebungen in Oſtaſien hingen weſent⸗ 
lich von der deutſchen Kreuzerflotte ab. Bei der Qual der Wahl, wieviele 
Kreuzer zu bewilligen ſeien, helfe ſich Herr Richter, indem er keinen be⸗ 
willigt. (Heiterkeit) Wie ſollten die deutſchen Intereſſen in Chile und 
Braſilien geſchützt werden, wenn der Rückgang im Beſtande der Kreuzer 
andauere. Dabei könne die Regierung ihre Pflicht nicht erfüllen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Im Verlaufe der weiteren Debatte weiſt Staatsſekretär Graf von 
Poſadowsky auf den Unterſchied zwiſchen einer Zuſtimmung des 
Reichskanzlers zu einer Mittheilung des Stactsſekretärs und der Zuſtim⸗ 
mung deſſelben zu einer beſtimmten Forderung hin, die der Zuſtimmung 
der Regierung bedür fe. 5 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Weiterberathung. 

[Schluß 6 Uhr.) 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag den 19. März. 


Berathung des Antrag Virchow und Genoſſen wegen Vorlegung eines 
Geſetzentwurfes betreffend die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben 
des Staates. 

Abg. Dr. Virchow begründet ſeinen Antrag. 

Finanzminiſter Dr. Miquel betont, daß der Erlaß eines ſolchen 
Geſetzes für Regierung und Parlament gleich erwünſcht ſei, beſpricht ſo⸗ 
dann die bisherigen Erörterungen der Angelegenheit in den einzelnen 
Reſſorts und tritt der Auffaſſung entgegen, als ob das Staatsminiſterium 
der Vorlage grundſätzlichen widerſtand entgegenbringe. Redner ſchließt 
mit der Verſicherung, daß wenn er auch die Vorlage des Geſetzes für 
dieſe Seſſion nicht mehr verſprechen könne, dieſelde doch ſicher vor den 
Neuwahlen fertig geſtellt werden würde. 

Der Antrag wird ſchließlich mit einer Abänderung bezüglich des Zeit⸗ 
punktes der Einbringung der Vorlage angenommen. 

Abg. v. Eynern (natl.) bittet die Aeußerung eines Reichstags⸗ 
abgeordneten zurück weiſen zu dürfen, der ſeine Angaben über das 
Nationalvermögen auf dem Meere als „blödſinnig“ bezeichnet hatte. 

Der Präſident v. Köller bedauert, dies nicht geſtatten zu können, 
wennſchon er ſagen müſſe, daß er einen derartigen Ausdruck nicht unge⸗ 
ahndet gelafien hätte, wenn er im Haufe gegen ein Mitglied des Reichs⸗ 
tages laut geworden wäre. (Beifall.) Deutſchland könne bei ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Parlamenten nicht gut vorwärts kommen, wenn die Parlamente 
durch Vermeidung derartiger Ausdrücke einander nicht die gebührende Ach⸗ 
tung erweiſen. (Lebhafte Zuſtimmung.) 

Das Haus erledigt ſodann die zweite Berathung des Berg-, Hütten⸗ 
und Salinen⸗Etats. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Etat der Verwaltung der direkten 
und indirekten Steuein. [Schluß 4 Uhr.] 


Ausland. 


Rußland. Von der ruſſiſchen Oſterwoche an (der erſte Oſterfeiertag 
fällt nach dem alten Stil auf den 25. April, erwartet man in Petersburg“ 
das Eintreffen hoher Gäſte aus dem Auslande. Als erſter werde der Kaiſer 
von Oeſterreich eintreffen, ſodann der König von Siam, der deutſche 
Kaiſer, der italieniſche Thronfolger mit Gemahlin, der Fürſt von Mon⸗ 
tenegro, der Großherzog von Heſſen und endlich der franzöſiſche Präſident. 
Präſident Faure wird auf einem franzöſiſchen Panzerſchiff eintreffen, ge⸗ 
leitet von einem Geſchwader, das während ſeiner Anweſenheit in Petersburg 
auf der Rhede von Kronſtadt und bei Neu⸗Peterhof ankern wird. Faure 
ſelbſt wird in Neu⸗Peterhof, im großen Palais, in dem Flügel „Unter dem 
Reichswappen“ wohnen. Nach den Feſten in Peterhof wird der Präſident 
auf einige Tage nach Moskau reifen. — Prinz Louis Napoleon, 
bisher Kommandeur des 45. Dragoner⸗Regiments in Sewersk, iſt zum 
Kommandeur des Leib⸗Garde⸗Ulanen⸗Regiments „Kaiferin Alexandra“ er» 
nannt worden. 

Griechenland beabſichtigt, wie verlautet, eine Flotten kundgebung gegen 
die Türken auszuführen, um die Mächte zu veranlaſſen, die Vereinigung 
Kretas mit Griechenland zu geſtatten. Der ruſſiſche Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel erſuchte deshalb, die Schwarze Meerflotte bereit zu halten, da⸗ 
mit fie nach Empfang der Befehle des ruſſiſchen Vertreters in Konſtantinopel 
raſch dahin ſegeln könne, um die :ürtiſche Flotte zu verſtärten und gegen 
das griechische Geſchwader vorzugehen. Es iſt wahrſcheinlich, daß Rußland 
bei dieſer Gelegenheit ſeinen Wunſch, freie Durchfahrt durch Bosporus und 
Dardanellen zu erlangen, durchzuſetzen verſuchen wird. Athen, 
19. März. Nach Eingang der Notifikation der Mächte in Betreff der Blokade 
von Kreta wurde ein Miniſterroth abgehalten, welcher bis 2 Uhr früh 
dauerte. — Die griechiſche Regierung hat beſchloſſen, die Kriegsſchiffe 
„Alpheios“ und „Peneios“ von Kreta zurückzurufen. Oberſt Vaſſos ſteht 
noch in Alitianu; dort wurden drei Perſonen als Spione verhaftet. — 
Canea, 19. März. Die griechiſche Flotte hat heute Vurmiitag ihre 
Ankerplätze vor Canea verlaſſen, um ſich nach Cerigo zu begeben. Der Laden 
eines Franzoſen iſt in dieſer Nacht geplündert worden. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 19. März. In der geſtrigen Stadtverordneten » Sitzung 
wurden zu den Koſten der Jahrhundertfeier 600 Mk. bewilligt. Beſchloſſen 
wurde, der Strombau⸗Verwaltung zur Anlage eines Ausladeplatzes an der 
hieſigen Fähre 3000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. 1300 Mk. ſind bereits 
aus freiwtlligen Beiträgen hierzu eingegangen. 

— Pelplin, 19. März. Zum Nachfolger des Vorſtehers des hieſigen 
Poſtamts, Poſtmeiſters Naeſe, iſt der Poſtſekretär Dunken aus 
Dt. Eylau beſtimmt. Derſelbe tritt ſein Amt am 1. April an. 

— Elbing, 19. März. In dem Konkurſe der Firma Rudolf 
Sudermann (Holzgeſchäft) iſt ein Vergleich auf 40 Prozent zu Stande 

ekommen. — Vorgeſtern Mittag beim Ueberziehen der Fähre in Einlage 
blieb eine Mannsle iche, angekleidet mit einem langen Ueberzieher, 
auf der Fährleine hängen. Ehe jedoch die Fähre zum 
werden konnte, wurde die Leiche ſchon weiter getrieben. 


tehen gebracht 
Nachts darauf 


Fluſſe lebendig. Boote und Gondeln ziehen zu Hunderten in der 
Richtung von Potsdam heran, alle feſtlich geſchmückt und erleuchtet, 
Stimmen erklingen und „Heil Dir im Siegerkranz“ tönt's durch 
die milde Nacht. Bürger und Offiziere von Potsdam ſind's, die 
dem Heimgekehrten ein Willkommen bieten und ihm zeigen wollen, 
daß ſie in Treue und Liebe an ihm hängen. Dieſe Huldigung 
hat keine Behörde veranlaßt, kein Höfling geleitet, es iſt eine 
Huldigung des Herzens. Und als nun das Boot des Prinzen 
unter denen der Getreuen erſcheint, da hebt ſich ein vielhundert— 
ſtimmiger Jubelruf, Flammen leuchten zu dem ſtillen Schloſſe auf 
und kraftvoll erklingt das Lied des Franzer⸗Lieutenants: 

Führe Du uns, Prinz, wir folgen gerne, 

Folgen Dir als unſerm Sterne, 

Folgen Dir bis in den Tod. 

Kummervoll war der Prinz zurückgekehrt, fremd war ihm 

ſein eigenes Land geweſen, als er es vor drei Tagen betreten 
hatte, jetzt wußte und fühlte er's wieder: er war daheim. 


* * 
* 
Königsberg 1861. 2 
Es war eine regenſchwere Oktobernacht und hart pfiff der 
Herbſtwind um das alte Königsſchloß. Jetzt kämpft die Sonne 
mit dem Wolkenſchleier, der noch immer trübe droht. Aber unbe⸗ 
kümmert darum entfaltet ſich in den Straßen der Krönungsſtadt 
ein unbeſchreibliches Leben. Zu Tauſenden kamen die Gäſte. Aus 
allen Gauen Preußens kamen die Vertreter des Heeres, deſſen 
ruhmreiche Standarten insgeſammt Zeugen des denkwürdigen Tages 
ſind. Und es brauſt und wogt von Menſchen, Wagen und Roſſen. 
Aber ſtill in all' dem Lärm iſt der König. Ihm iſt die 
heutige Feier kein Prunkſchauſpiel, ihm iſt ſie eine heilige Weihe, 
und all' ſein Leben und Denken iſt in tiefernſter Betrachtung 
geſammelt. Die leidensreiche Geſtalt ſeines vor dreiviertel Jahren 
heimgegangenen Bruders ſteht vor ſeiner Seele, der hier vor zwei 


aufgefiſcht. Wie ſich herausſtellte, iſt es diejenige des im Winter ertrunke⸗ 


kein deutjches | nen Lehrers Hackbart aus Robach. 


Marienwerder, 19. März. Der Bau der Bahnlinie 
Marienwerder⸗Freyſtadt hat ſich aus dem Grunde jo lange 
verzögert, weil bei dieſer Bahn, wie ſchon früher einmal erwähnt, zum 
erſten Mal der Verſuch gemacht werden ſoll, den Bau in Generalentrepriſe 
zu vergeben. Es hat deshalb der Anſchlag viel eingehender als ſonſt auf⸗ 
geſtellt werden müſſen und auch die Prüfung im Miniſterium hat eine 
längere Zeit in Anſpruch genommen. Der Anſchlag liegt jetzt bei der 
töniglichen Eiſenbahndirektion, welche demnächſt mit dem Abſtecken des 
Bahnkörpers beginnen wird. Sobald dann die Kreiſe den Grund und 
Voden für den Fiskus aufgelaſſen haben und der Bauplan zur öffentlichen 
Auslage gekommen iſt, ſoll die Lieitation ausgeſchrieben werden. Der 
Bau dürfte wohl kaum vor dem Monat Auguſt in Angriff genommen 
werden. 

— Danzig, 19 März. Oberpräſidint v. Goßler iſt heute früh 
nach Berlin zur Theilnahme an der Hundertjahrfeier abgereiſt und kehrt 
am Sonntag früh zurück. Ferner hat ſich heute auch eine Deputation des 
Leibhuſaren⸗ Regiments Nr. 1 mit der Standarte zur Theilnahme 
an der Enthüllungsfeier des Nationaldenkmals nach Berlin begeben. 

— Rieſenburg, 18. März. Dieſer Tage ſtarb auf dem Gute Polken 
der Ortsarme Schwarm im Alter von 100% Jahren. Derſelbe 
iſt bis zu ſeinem Lebensende noch ziemlich rüſtig geweſen. 

— Bromberg, 19. März. Um das Andenken ihres verſtorbenen 
Vaters, des Stadtverordnetenvorſtehers Ludwig Kolwitz, zu ehren und 
dauernd zu erhalten, haben die Herren Emil, Otto und Adolf Kolwitz in 
der hieſigen Diakoniſſenanſtalt ein Freibett geſtiftet. 
Der dafür ſtatutenmäßig zu entrichtende Kapitalsbetrag von 10 000 Mark 
wird am 72. Geburtstage des Verſtorbenen — den 30. März 1897 — 
bei der hieſigen Stadthauptkaſſe hinterlegt werden. 


Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 
Danzig, 19. März. 


In ihrer letzten Herbſtſitzung hatte die Kammer, wie wir j. Z. be⸗ 
richtet haben, eine Reſolution gefaßt, in welcher der Vorſtand erſucht 
wurde, für die Wiedereinführung der Staffeltarife zu 
wirken. In der Reſolution war ein Paſſus enthalten, in welchem es hieß, 
daß die Kammer die Staffeltarife auch dann wählen würde, wenn dieſelben 
nur durch die Wiedereinführung des Identitätsnach⸗ 
weiſes erlangt werden könnten. Dieſe Reſolution war damals nur mit 
einer Stimme Majorität gefaßt worden, und es war von einer Anzahl 
von Mitgliedern der Antrag eingegangen, die Angelegenheit in der jetzigen 
Sitzung noch einmal zu verhandeln. 

Herr Meyer⸗-Rottmannsdorf führte etwa Folgendes aus: 
Der Identitätsnachweis hat in der Zeit von 1879— 1894 beſtanden. Der⸗ 
felbe hat zur Folge gehabt, daß der Export in den Oſtſeehäſen zurückging 
und wir dadurch gezwungen waren, unſer überſchüſſiges Getreide nach 
Weſtdeutſchland zu verkaufen. Dadurch wurden aber die Preiſe für unſer 
Getreide ſo herabgedrückt, daß der Zuſchlag zu dem Weltmarktspreis be⸗ 
deutend geringer war als der Betrag des Zolles. Das hat ſich bereits 
im Jahre 1894 geändert, unſer Getreide wurde nach der Aufhebung des 
Idemitätsnachweiſes mit 35 Mk. über dem Weltmarktspreis bezahlt. Wir 
erhielten alſo, indem wir den vollen Zollſchutz genoſſen, ca. 15 Mk. für 
die Tonne Getreide mehr als zu der Zeit, wo der Zollſchutz 50 und 75 Mk. 
bete ug und der Identitätsnachweis noch beſtand. Der Import habe in 
unſerem Oſten nicht zugenommen, wohl aber ſei das im Weſten der Fall 
geweſen. Daran hätte aber ſicher die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
keine Schuld. Der Import ſei durch andere Urſachen begünſtigt worden: 
durch die zollfreien Tranſitläger im Binnenlande, durch die günſtigen 
Rendementsverhältniſſe der großen Mühlen und durch den Terminhandel. Dieſen 
Einrichtungen ſei man jetzt zu Leibe gegangen und er glaube beitimmt, daß be= 
reits in dieſem Jahre der Import geringer ſein werde, als im Jahre 1895 96. 
Durch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſei eine Ungerechtigkeit der 
Zoll⸗Geſetzgebung beſeitigt worden und der Staffeltarif biete doch nicht 
ſolche Vortheile, daß man fie ſeinetwegen wieder einführe. Uebrigens ſei 
der jetzige Zuſtand der gangen Provinz zu gute gekommen, denn der 
Provinzmarkt iſt heute viel lebhafter, wie vor dem Jahre 1894. Er ſtelle 
deshalb folgenden Antrag: 

1) Die Landwirthſchaftskammer iſt nicht gewillt. eine billigere 
Tarifirung für Getreide und Mühlenfabrikate durch Wiederein- 
führung des Identitätsnachweiſes wieder herzuſtellen. 
Die Landwirthſchaftskammer beauftragt den Vorſtand, ſolche 
Schritte zu thun, welche das Ziel einer billigen Tarifirung für 
Getreide und Mühlenfabrikate erſtreben, ſei es durch Wiederein— 
führung der Staffeltariſe oder durch allgemeine Tariſherabſetzung. 

3) Die Landwirthſchaftskammer hält eine Verbilligung der Ge— 

treidetarife nach den Oſtſeehäfen für erſtrebenswerth. 

Bei der Abſtim mung über den Antrag Meyer wurde der Ab⸗ 
ſatz I mit 27 gegen 2 Stimmen angenommen, die beiden übrigen Abſätze 
gelangten einſtimmig zur Annahme, worauf dann der ganze Antrag ange- 
nommen und die Sitzung geſchloſſen wurde. 


FFFCFCCCCCCCCC T 
Der Hundertjahrfeier wegen erſcheint die 
„Thorner Zeitung“ am Montag den 22. März dem 100- 
jährigen Geburtstage Kaiſer Wilhelm's I. ui ch t. Die näch ſte 
Nummer gelangt Dienſtag 23. März Abends zur Ausgabe. 
1 ⁵²i A d A RE 
Lokales. 
Thorn, 20. März 1897. 
Für die Hundertjahrfeier] zur Erinnerung 
an Kaiſer Wilhelm I. wird jetzt überall die letzte Hand an den 


Feſtſchmuck gelegt, die Fahnen werden bereit gehalten, die Illu⸗ 
minations⸗Apparate zurecht gelegt, auch Guirlanden und Kränze 
— — ——— — ——— —— — ——— — 


2) 


Die ſchmerzensvolle Zeit, die einſt in dieſer Stadt ſeine Mutter 
durchlebt, taucht vor ſeinen Gedanken auf. Er prüft ſich, wie in 
allen großen Momenten ſeines Lebens, er neigt ſich vor Gott, er 
ſucht Kraft und Klarheit. Nie hat man den ritterlichen Mann 
ſo ernſt geſehen, als in den Augenblicken, da er im Mantel der 
Ritter des Schwarzen Adlers durch den Dielengang vom Schloſſe 
zur Kirche ſchreitet. 

Welch ein Anblick — die ſchlichte Schloßkirche in dieſem 
Augenblicke! Kopf an Kopf gedrängt alles, was Preußen an 
Namen, Rang und Bedeutung beſitzt, die Vertreter des Volks, die 
Männer des Adels, die Repräſentanten der deutſchen Fürſten. 
So mancher, der hier ſteht, ſoll ſpäter noch oft genannt werden. 
Hier ragt die hohe Geſtalt des Großherzogs von Baden, dort 
zeigt ſich das milde und ernſte Geſicht des Kronprinzen Albert 
von Sachſen, und der da, der mit dem kurzen Schnurrbart, in 
der reichgeſtickten Uniform — das iſt der Krönungsgeſandte des 
Kaiſers der Franzoſen, der Marſchall Mae Mahon ... . Aber 
die ritterliche und würdevolle Geſtalt König Wilhelms bildet unter 
Allen den natürlichen Mittelpunkt. 

Die Liturgie, die Predigt iſt vorüber. In der großen Ver⸗ 
ſammlung herrſcht eine unbeſchreibliche Erregung. Der Kronprinz, 
der ſeinem Vater die Kette vom Schwarzen Adlerorden umlegt, — 
er zittert, der ſtarke Mann. Vergangenheit und Gegenwart, Hoff⸗ 
nungen und Wünſche, ſie vereinen ſich in dieſem Augenblicke, um 
eine tiefe Bewegung zu erzeugen. Nur der ſchlichte Mann, der 
ſich jetzt die Krone aufſetzen ſoll, iſt gefaßt, er hat ſeine Ruhe 
gefunden. Jetzt ſteht er im Schmucke des Krönungsmantels, der 
große Augenblick iſt da, aufwärts richtet er noch einmal den Blick 
und — da bricht die Sonne durch und hell wirft ſie ihren Schein 
über den Herrn und grüßt Preußens König. So im Sonnenſtrahl 
ſetzt ſich Wilhelm von Preußen die Krone auf's Haupt. Dann 
verhüllt er das Geſicht mit den Händen und ſinkt zum Gebet 
nieder. In der weiten Kirche herrſcht ein tiefes Schweigen, nur 
vom Tone leiſen Schluchzens unterbrochen. Alte Krieger haben 


Jahrzehnten bei der Erbhuldigung begeiſterte Worte geſprochen.] Thränen in den Augen. Aber nun überwiegt mehr und mehr 


werden aus friſchem Tannengrün gewunden, Reden werden 
präparirt, gebacken wird, gekocht und gebraten. Die Darſteller der 
Feſtſpiele proben ſich vor Eifer faſt heiſer, und die Jugend kommt 
wegen der zu erwartenden großen Tage aus Rand und Band. 
Die Jünger der edlen Frau Muſica ſtärken ſich bei Zeiten, denn 
ſchwere Tage ſtehen ihnen bevor. So iſt denn ſchon überall Feſt⸗ 
ſtimmung, und ſie wird erhaben ſein über alle Anfechtungen, 
wenn nur nicht der tückiſche Wettergott zum Schluß einen argen 
Querſtrich durch die Rechnung macht. Heute ſind die Ausſichten 
in dieſer Richtung ſehr trübe, doch hoffen wir, daß es über Nacht 
noch zum Beſſern umſchlägt. — Die Ausſchmückung der Stadt 
und beſonders die Illumination am Abend des 22. März verſpricht 
großartig zu werden. 


Das Programm der Hundertjahrfeier in der hieſigen Garni ſon hat 
einige Aenderungen erfahren; wir hören darüber Folgendes: Am 22. d. M. 
findet der Gottesdienſt nicht um 11 Uhr, ſondern erſt um 11 Uhr 40 Min. 
Vormittags auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne nur für die Soldaten e va n: 
geliſcher Konfeſſion, der Gottesdienſt für die Kath oliken dagegen in 
der St. Jakobskirche um 11½ Uhr ſtatt. Die Fahnen werden mit Mufit 
von einer Kompagnie Infanterie⸗Regiments von Borcke vom Gouvernement 
rechtzeitig abgeholt. Dieſelbe marſchirt in die Hospitalſtraße. Von dort wird 
je eine Fahne des Infanterie-Regiments von Borcke und von der Marwitz 
mit einer Sektion nach der Jakobskirche entſandt und nimmt zu beiden Seiten 
des Altars Aufſtellung, die übrigen Fahnen und die Standarte werden nach 
dem Hofe der Wilhelmskaſerne gebracht und vor dem Feldaltare aufgeſtellt. 
Dort wird auch je ein Geſchütz, mit Eichenlaub geſchmückt, zu beiden Seiten 
des Altars aufgeſtellt. Für die Mannſchaften jüdiſchen Glaubens wird 
der Gottesdienſt um 10 Uhr Vorm. in der Synagoge abgehalten werden. 
Der Gottesdienſt für die Mannſchaften der Landwehr Fußartillerie⸗Bataillone 
auf dem Fußartillerie-Schießplatze iſt von 11 Uhr Vorm. auf 1 Uhr Nachm 
verlegt. Zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags werden die Glocken ſämmtlicher 
Kirchen geläutet. 

Wir glauben unſern Leſern einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir in 
Nachſtehenden eine chrono logiſche Ueberſicht über die haupt⸗ 
ep en Ve.anftaltungen in unferer Stadt aus Anlaß der Jahrhunderts 
eier geben. 

Sonnabend, 20. März: Feſtkommers des Kriegervereins 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. — Gedenkfeier des Männer » Gefangvereins 
„Liederkranz“ Abends 8¼ Uhr im Schützenhaus. 

Sonntag, 21. März: Morgens 7½ Uhr Choralblaſen vom 
Rathhausthurm. — Vormittags Feſtgottesdienn in den Kirchen und in 
der Synagoge. — 11⅜ Uhr Feldgottesdienſt auf dem Hofe der Wilhelms⸗ 
kaſerne, bezw. 11½ Uhr Militärgottesdienſt in der St. Jakobskirche. — 
1 Uhr Feldgottesdienſt auf dem Schießplatz. — 2 Uhr Nachmittags Fe fi- 
zug von der Culmer Esplanade über den Altſtädt. Markt nach dem 
Neuſtädt. Markt. Hier 2½ Uhr feierliche Pflanzung der Kaiſereiche, 
darauf Fortſetzung des Feſtzuges über Wilhelmſtadt, Katharinenſtraße, 
Neuſtädtiſcher Markt, Breiteſtraße, Heiligegeiſt- und Koppernikusſtraße bis 
zum Platz am Bromberger Thor. Nachmittags 4 Uhr Schulfeſer 
der Ehrlich'ſchen Schule in der Aula des Königl. Gymnaſiums. — 5 Uhr 
Schauturnen in der Turnhalle der Knabenmittelſchule. Abends 
Konzerte im Artushof und Schüßenhaus und Feſtfeier des Chriſtlichen 
Vereins junger Männer im Vereinslokal, Gerberſtraße. 2 

Montag, 22. März. Vormittags Gedenkfeiern in den Schulen. 
— Um 11 Uhr Pa rade auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne, an der ſich 
auch der Krieger⸗ und der Landwehrverein beiheiligen. Nach der Parade 
Paroleausgabe und Salutſchießen. Nachmittags Feſteſſen in den 
Offiziers⸗Kaſinos. — Nachmittags 3 Uhr Feſteſſen der Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützen brüderſchaft (Morgens 9 Uhr Feſtſchießen). — Nachmittags 
4 Uhr Feſteſſen im Artushof. — Abends 7½ Uhr Illumination. 

Dienſtag, 23. März: Nachmittags 5 Uhr Feſtkommers des Thorner 
Veteranenverens im Vereinslokal. — 6 Uhr Gedächtnißfeier mit 
nachfolgendem Feſteſſen in der Ziege le i. — Abends 8½¼ Uhr Feſt⸗ 
kommers im Artushof. 


„[yperſonal⸗Veränder ungen in der Armee.] 
Hoeckner, Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw. 
Bezirk Dt. Eylau, der Charakter als Major verliehen. Wegner, 
Hauptmann und Comp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 21, in Ge- 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt und gleichzeitig zum Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk 
Thorn ernannt. — Ziegler, Oberſt à la suite des Gren. Regts. 
Nr. 1 und Eiſenbahn⸗Linienkommiſſar in Danzig unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, mit Penſion 
der Abſchied bewilligt. Rehdans, Hauptm. von der Inf. 1. 
Aufgebots des Landw. Bez. Graudenz, mit der Landw. Armee⸗ 
Uniform, Böhlke. Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots deſſelben 
Landw. Bezirks, Klann, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Dt. Eylau, Horſtmann, Sek. Lt. vom Train 
2. Aufgebots des Landw. Bezirks Pr. Stargardt, der Abſchied 


bewilligt. N g . 

— [Perſonalien.] Der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfe und Dolmetſcher Labunski bei dem Amtsgericht in 
Thorn iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen mit der 
Funktion als Dolmetſcher bei dem genannten Gericht ernannt 
worden. — Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe und Dolmetſcher 
Bartkowski in Culm iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Amtsgericht in Thorn verſetzt worden. — Der Aktuar und Dol⸗ 
metſcher Dobrzynski in Culm iſt zum ſtändigen diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehülfen und Dolmetſcher bei dem Amtsgericht 
daſelbſt ernannt worden. ; 

— [Berfonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt 
find: Regierungs-Baumeiſter Mahler von St. Johann⸗Saar⸗ 


ſein Volk. i 

Die Geſchütze donnern, die Fanfaren tönen, Fahnen wallen 
und Flammen lodern auf. Aller all dies würde den 18. Oktober 
1861. nicht zu einem einzig denkwürdigen Tage ſtempeln. Er 
verdankt ſeine hiſtoriſche Bedeutung der tiefen Innerlichkeit, der 
ſittlichen Würde, mit der König Wilhelm feierlich ſein Amt über⸗ 
nahm. Aller Glanz des Tages verblaßt neben der ſchlichten 
Geſtalt des Mannes, der erſt in der Stille ſich weihte und reinigte, 
und dann vor allem Volke mit ruhiger bewußter Kraft das Schwert 
erhob, das preußiſche Schwert, das in ſeine Hand gelegt war. 
Der Mann iſt in ſich gefeſtigt, und wie er jetzt bewegt den 
Schlußchoral „Nun danket Alle Gott!“ mit Tauſenden mitſingt, 
alſo iſt er im Herzen eins und einig mit ſeinem Volke. 


brüden nach Danzig, die Civil⸗Supernumerare Hoppenheit von 
Czersk nach Konitz und Pfitzner von Simonsdorf nach Dirſchau, 
Stations⸗Aſſiſtent Palm von Krojanke nach Marienburg, die 
Bahnmeiſter Laszkiewiez von Dirſchau nach Graudenz, Reiff von 
Graudenz nach Tuchel, Stations⸗Aſpirant Steindorf von Schwetz 
nach Flatow. Be 

Betriebsſekretär Matthaei in Thorn hat die Prüfung zum 
Eiſenbahnſekretär beſtanden. — Die Dienſtauszeichnung haben er⸗ 
halten für fünfjährige ſtraffreie Dienſtzeit die Weichenſteller Bank 
in Argenau, Beni in Schulitz, Redel in Culmſee und für zehn: 
jährige ſtraffreie Dienſtzeit der Weichenſteller Schulz VII. in 
Schirpitz. 5 

8 [Herrn Stadtrath a. D. Schirmer] wurde 
heute durch eine Deputation, beſtehend aus den Herren Ober— 
bürgermeiſter Dr. Kohli, Stadträthen Behrensdorff, Kittler, 
Schwartz, und ſtellvertretenden Stadtverordneten-⸗Vorſteher Henſel, 
das Diplom als Stadtälteſter überreicht. 

— [Turnve rein.] Aus Anlaß der Centenarfeier findet 
am nächſten Sonntage Nachmittags 5 Uhr in dem Turnſaale der 
Knaben⸗Mittelſchule ein Schauturnen der Jugendabtheilung ſtatt. 
Der Eintritt iſt frei und werden beſonders die Eltern und Lehr— 
herren der Zöglinge zur Theilnahme eingelanden. 

[Frl. Paſſargel aus Bromberg, die ſich als Geſang— 
lebrerin auch bei ihren hieſigen Schülerinnen bereits ſehr aner— 
kennenswerther Erfolge rühmen darf, wofür die am letzten Sonntag 
im Artushof veranſtaltete Muſikaufführung Zeugniß ablegte, hat 
als Ertrag dieſer Veranſtaltung durch Herrn Walter Lambeck für 
die hieſigen Armen 100 Mk. und für die Ju ngfrauen⸗ 
ſtiftung des Coppernikusvereins 85 Mk. überwieſen. 

[Eine Ausſtellung] von Handarbeiten und 
Zeichnungen, die während des abgelaufenen Schuljahrs im 
Unterricht von den Schülerinnen der höheren Mädchen— 
ſchule angefertigt ſind, findet Dienſtag und Mittwoch, von 3 
Uhr Nachmittags ab, im Singſaale der höheren Mädchen— 
ſchule ſtatt. 5 

— ([Kirchliches.] Der Kirchenrath und die Gemeinde— 
vertretung von St. Georgen traten geſtern zu einer gemeinſchaft— 
lichen Sitzung zuſammen, um zur Beſetzung der Pfarrſtellen der 
Gemeinde Stellung zu nehmen. Wie verlautet, ſoll dem Conſiſtorium 
in dieſer Angelegenheit Beſchwerde überreicht werden 

„ Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung.] Mitt 
woch und Donnerſtag fand auf der Königlichen Regierung in 
Marienwerder die Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prufung ſtatt. An der⸗ 
ſelben nahmen 15 junge Leute theil, ein Bewerber war vor der 
Prüfung zurückgetreten. Beſtanden haben die neun Prüflinge: 
Bielefeldt, Kapelke und Taufd aus Thorn, Fleiß und 
Gollub aus Schönſee, Fürſt, Koßmann, Nitſchmann und Nolte 
aus Neu⸗Schönſee. 

8 Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte erließ 
geſtern Nachmittag 5 Uhr folgendes Telegramm: Eine tiefe baro— 
metriſche Depreſſion, ſüdoſtwärts ſich ausbreitned, über der Nordſee 
macht ſtürmiſche ſüdweſtliche und weſtliche Winde wahrſcheinlich. 

— [Zur Verthheilung in Schulen] hat das 
preußiſche Kultusminiſterium Facſimiledrucke der von Kaiſer 

ilhelm J. als Prinz von Preußen genommenen Abſchrift des 
Nikolaus Becker'ſchen Rheinliedes von 1840 „Sie ſollen ihn nicht 
haben, den freien deutſchen Rhein“ beſchafft. 

„ [Abfertigung von Kleie.] Der Bundesrath 
hat in der Sitzung vom 18. Februar d. Js. folgenden Beſchluß 
gefaßt: „Die Zollbehörden entſcheiden bei der Abfertigung von 
Kleie nach freiem Ermeſſen darüber, ob eine als „Kleie“ deklarirte 
Waare zollamtlich als ſolche zu behandeln oder nach Nr. 25 d 2 
des Tarifs zu verzollen jei. In denjenigen Fällen, in welchen 
die Beamten wegen des Mehlgehalts der Waare Zweifel haben 
und die Betheiligten ſich der Denaturirung widerſetzen, hat die 
Unterſuchung der Waare durch einen vereidigten Chemiker auf 
ihren Aſchegehalt mit der Maßgabe ſtattzufinden, daß die Waare 
ohne vorgängige Denaturirung zollfrei abzulaſſen iſt, wenn ihr 
Aſchengehalt mindeſtens 8,7 v. H. der lufttrockenen Subſtanz und 
beziehungsweiſe 4,1 v. H. in der Trockenſubſtanz beträgt. Ebenſo 
iſt bei einer von den Abfertigungsbeamten der Nr. 25 q 2 des 
Tarifs zugewieſenen Waare die Ermittelung des Aſchengehalts 
herbeizuführen, wenn die Betheiligten dieſe verlangen, und für den 
Fall, daß das Ergebniß zu ihren Ungunſten ausfällt, alſo ein 
geringerer als der vorſtehend bezeichnete Mindeſtgehalt feſtgeſtellt 
wird, die Koſten der Unterſuchung übernehmen. In dieſem Falle 
iſt die zollfreie Ablaſſung der Waare auch nach vorgängiger 
Denaturirung nicht zuläſſig.“ 

„Das Wromenadenkonzert] auf dem Altſtädtiſchen 
Markt wird morgen vom Muſitkorps des Pionier - Bataillons Nr. 2 
ausgeführt. 

lAus dem Kammergericht.] Der Gaſtwirth Specht in Heu— 
bude bei Danzig war beſchuldigt worden, ſich gegen die Regierungspolizei— 
verordnung vom 24. Februar 1841 dadurch ſchuldig gemacht zu haben, daß 
er an mehreren Sonntagen im Mai v J. von 9 bis 51 Uhr ſein Lokal 
nicht geſchloſſen hatte. Sowohl das Schöffengericht wie auch die Strafkammer 
in Danzig hatten den Angeklagten freigeſprochen. Die Strafkammer nahm 
an, daß das Lokal des Angeklagten, welches beſonders von Touriſten aufs 
geſucht werde, zur Kirchzeit nicht geſchloſſen zu werden brauchte. Sp. ſei 
vielmehr berechtigt, auch zur Kirchzeit Getränke an Touriſten zu verabreichen 
Gegen dieſe Eniſcheidung ergriff die Staatsanwaltſchaft das Rechtsmittel 
der Reviſion und erklärte die Vorentſcheidung für rechts irrthümlich. Der 
Oberſtaatsanwalt trat der Reviſion bei und führte aus, daß die Entſcheidung 
der Strafkammer in Danzig ohne geſetzliche Grundlage ſei. Das Kammer 
gericht erachtete die Reviſion auch für begründet und wies die Sache unter 
Aufhebung der Vorentscheidung an die Strafkammer in Danzig zurück. 

dend wurde geltend gemacht, der Vorderrichter habe die Verordnung 
vom 24. Februar 1841, welche von der äußeren Heilighaltung an Sonn- 
und Feſttagen handelt, rechtsirrthümlich nicht angewendet; die 88 10 ba bis 
8 der Gewerbeordnung könnten hier nicht weiter in Betracht kommen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. Bekanntma 
Das Abladen von Schutt — mit Ausnahme 
don Bau ſchutt, Ziegelſteinbrocken und reinem 
Boden — Müll, Kehricht, Abfällen Unrath pp. 
auf dem Weichſelvorlande an der Uferſtraße 
und ihrer Umgebung wird polizeilich verboten. 
ebertretungen werden mit 1 bis 9 M. ev. 
aft beſtraft. 

Als Abladeort für Schutt, Müll u. |. w. 
wird der Platz in den Bäckerbergen zwiſchen 
dem Wäldchen und dem Königl. Proviant⸗ 
magazin hinter der Kirchhofſtraße beſtimmt. 
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Johann Lissinki, 
Gerberſtraße 33. 
2 Der Ausverkauf des Schuh- 
aaren- Lagers hat begonnen. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 1032 
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Meldungen ſind 


perſönlich anzubringen. 


Geeignete Militäranwärter 
Vorzug. 


romb. Borft., Schulſtr. 
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vermiethen. 


Mocker, aeg 
Zu erfragen be 


chung. 
In unſerem Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechen⸗ 
haus) iſt die Stelle eines unverheiratheten 


Hausdieners 


unter Beibringung von 
Zeugniſſen bei der Oberin des Siechenhauſes 


Thorn, den 20. März 1897. 


Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


1 Wohn. v. 6 Zim. v. 1. 
auch iſt daſelbſt 1 möbl. Zimm. zu haben. 
freundl. Zimmer, helle Küche, Ausſicht 
nach der Weichſel, mit allem Zubehör zu 
Bäckerſtraße 3. 

Freundliche Wohnungen, 

4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 
enüber der Mädchenſchule. 
Steinkamp. 


+[Straflammerfigungpom 19. Mär z.] Wie unſeren 
Leſern noch erinnerlich ſein wird, wurde der Gutsbeſitzer Emil Hilbert 
aus Maciejewo im Herbſte 1895 wegen Verdachts der Brandſtiftung 
in Haft genommen und unter Anklage geſtellt. Am 13. Juli 1896 ſtand 
vor dem Schwurgerichte hierſelbſt Hauptverhandlungstermin an, in welchem 
Angeklagter freigeſprochen und auf freien Fuß geſetzt wurde. Bald 
nach ſeiner Entlaſſung richtete er an die bieſige Staatsanwaltſchaft ein 
Schreiben und verlangte in demſelben die Herausgabe von verſchiedenen 
Beweisſtücken. Im Anſchluß hieran führte er an, daß er, ſobald es ſein 
durch eine 7% monatliche, anfänglich rückſichtslos ausgeübte 
Haft ruinirter Geſundheitszuſtand geſtatten werde, den Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter bitten werde, Einſicht in die Unterſuchungsatten zu nehmen, da⸗ 
mit er auf eine von ihm an den deutſchen Reichstag zu richtende Be⸗ 
ſchwerde Rede und Antwort geben könne. Er ſchrieb ferner, daß es ein 
wahrer Skandal ſei, einen bisher unbeſcholtenen Mann durch einen 
rieſig aufgebauſchten Senſationsprozeß in jeder 
Hinſicht zu ruiniren, wie dies durch befangene und ihm feind⸗ 
lich geſinnte Beamte geſchehen ſei. Ferner ſagte er, daß die in 
der Unterſuchungsſache gegen ihn amtirenden Herren ſich bei der Abhal⸗ 
tung eines Lokaltermins, auf Jagdvergnügen und auf einem Zweckeſſen 
bei dem Belaſtungszeugen Oberamtmann Neu ſchild in Neu⸗Grabia 
über feine Schuldfrage in Gegenwart unberuſener Perſonen unterhalten 
hätten, daß Neuſchild die Unterſuchungsbeamten und auch einen großen 
Theil der Zeugen mit Speiſe und Trank bewirthet habe, daß Neuſchild 
ferner durch ſeine indirekten und direkten Anſchuldigungen ein Heer von 
Gerichts beamten monatelang in Thätigkeit erhalten habe, wohingegen für 
ihn, als Angeſchuldigten, die Zeit zu nur zwei kurzen, nebenſächlichen Ver⸗ 
nehmungen erübrigt worden ſei u. dergl. mehr. Die betreffenden Beamten 
erblickten in dieſen Auslaſſungen Beleidigungen und ſtellten deshalb 
Strafantrag gegen Hilbert. Letzterer behauptete im geſtrigen Termine, daß 
es ihm fern gelegen habe, die Gerichts- und Gefängnißbeamten zu be⸗ 
leidigen; er habe mit den Vorwürfen nur Neuſchild und einen Belaſtungs⸗ 
zeugen Laſchke treffen wollen. Seitens des Vertheidigers, Juſtizraths 
Warda wurde für den Angeklagten anſänglich der Schutz aus § 51 des 
Str.⸗G.⸗B. geltend gemacht unter der Behauptung, daß Angeklagter lange 
Zeit hindurch in hohem Grade nervenleidend geweſen ſei und daß er das 
qu. Schreiben in geſtörter Geiſtesthätigkeit verfaßt habe. Späterhin modi⸗ 
fizierte der Vertheidiger feine Behauptung dahin, daß Hilbert in hoch⸗ 
gradiger Nervoſität gehandelt habe. Auf Grund der Beweisaufnahme hielt 
der Gerichtshof den Angeklagten im Sinne der Anklage für ſchuldig und 
verurtheilte ihn zu 100 Mark Geldſtraſe, eventuell 10 Tagen Geſängniß 
Die Staatsanwaliſchaft hatte 400 Mark Geldſtrafe beantragt. — Unter 
der Anklage der Beamtenbeleidigung betrat ferner der Kantor Paul 
Grodzli aus Thorn, jetz in Poſen, die Anklagebank. Gegen 
dieſen Angeklagten war Seitens der hieſigen Staatsanwaltſchaft unter der 
Beſchuldigung, daß er in ſeinem Eheſcheidungsprozeſſe verſchiedene Perſonen 
zur Abgabe falſcher eidesſtattlicher Verſicherungen angeſtiſtet habe, ein 
Strafverfahren eingeleitet worden. Gelegentlich feiner verantwortlichen Ver⸗ 
nehmung in dieſem Verfahren gab Grodzki an, daß in dem ganzen Che- 
ſcheidungsprozeſſe von dem Landgericht, oder vielmehr von dem Bericht⸗ 
erfiatter, dem jetzigen Landgerichts direktor S chultz in Danzig 
ungerecht gegen ihn verfahren worden ſei. Er verblieb auch bei dieſer 
Erklärung, obwohl er darauf aufmerkſam gemacht war, daß dieſelbe eine 
Beleidigung involvire und daß er deshalb zur Verantwortung gezogen 
werden könne. Im geſtrigen Termine behauptete G., daß ihm die Ab⸗ 
ſicht der Beleidigung fern gelegen habe; er ſei fehr aufgeregt geweſen und 
habe die Worte nicht gebrauchen wollen. Die Staatsanwaltſchaſt ſtellte 
den Antrag, den Angeklagten mit 2 Monat Gefängniß zu beftrafen ; der 
Gerichtshof erkannte jedoch nur auf einen Monat. — Verurtheilt wurden 
ferner: der Fleiſchermeiſter Jacob Dankowski aus Argenau wegen 
Vergehens gegen das Nahrunghmittelgeſetz zu 45 Mark Geldſtrafe eventl. 
9 Tagen Gefängniß und der Schuhmacher Joſef Krzeminski von hier 
wegen Körperverletzung zu 40 Mark Geldſtraſe, eventuell 8 Tagen Ge⸗ 
fängniß. — Der Schuhmacher Franz Zbikowski von hier wurde 
von der Anklage der Beihülfe zur Kö penverletzung freigefprochen. 

Ml Polizeibericht vom 20. März.] Gefunden: Ein 
ſchwarzmetallenes Armband auf der Culmer Esplanade; ein Taſchenmeſſer 
mit ſchwarzer Schale in der Brückenſtraße; ein ſchwarzer Herren-Regen⸗ 
ſchirm im Poſtgebäude. — Verhaftet: Niemand. 

lVon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,68 Meter. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Montwy“ mit voller Ladung Cichorien, 
Weizenmehl, Honigkuchen, rektiſizirtem und ruſſiſchem Spiritus und Brannt- 
weinen für die Weichſelſtädte nach Danzig reſp. Weichſelmünde. 

Warſchan, 20 März. (Eingegangen 11 Uhr 50 Min) 
Waſſerſtand hier heute 1,70 Meter, gegen 1,78 Meter geitern. 


Podgorz, 19. März. In der letzten Sitzung der Stadt- 
vertre rung machie zunächſt der Magiſtrat Mittheilung über das auf⸗ 
geſtellte Programm zur Gedächtnißfeier Kaiſer Wilhelms 1. Die Ver⸗ 
tretung bewilligt zu den am 21. entſtehenden Unkoſten den Betrag von 
20 Mk. Für Pflanzung der Gedächtnißeiche wird der Plaß vor der 
evangeliſchen Schule gewählt; der feierliche Akt wird am 22., Vormiitags 
10½ Uhr vollzogen werden. Der Deichverband von Neſſau beantragt die 
freie Herausgabe der Ackerfläche zum Dammbau, der die Hütung durch⸗ 
ſchneiden wird. Die zur Verwendung kommende Fläche iſt 1,50 Hektar 
groß. Da durch die Unterhaltung des Dammes der Gemeinde Unkoſten 
erwachſen werden und die Glasnutzung vorausſichtlich gering ſein wird, 
beantragt und beſchließt die Vertretung, pro Morgen 300 Mk. zu fordern 
und der Stadt die freie Grasnutzung vorzubehalten. Die Kirchenvorſtände 
der hieſigen epangeliſchen und katholiſchen Gemeinde haben den Antrag 
geſtellt, die öffentlichen Tanzbeluſtigungen während der Advent- und 
Paſſious- (Faſten⸗) Zeit nicht zu geſtatten, da die Kirchen ſolches ihren 
Mitgliedern verbieten. Da hierüber die Poltzeiverwaltung zu entſcheiden 
hat, wird dieſer der Antrag zur Entſcheidung übergeben. 

+ Moder, 20. März. Am Montag wird von Seiten der Gemeinde 
eine Feier des 100jährigen Geburtstages Kaiſer Wil helms J. ab⸗ 
gehalten werden. Um 2½ Uhr Nachmittags nehmen auf dem Platze vor 
der Fabrit von Born & Schütze die Gemeindekörperſchaften, Schulen, 
Vereine und Gewerke Aufſtellung, worauf die der Gemeinde vom Alt⸗ 
reichskanzler Fürſten Bismarck geſchenkte Kaiſereiche unter 
Geſängen der Schulen, der Liedertafel und einer Feſtrede mit Kaiſerhoch 
eingepflanzt wird. Hieran ſchließt ſich ein Feſtmarſch nach dem Wiener 
Caſé' woſelbſt ein Volksfeſt veranſtaltet wird. Abends findet 
Illumination ſtatt. Am 22. und 23. werden die Bureaus 
der Amts⸗ und Gemeinde⸗Verwallung von 11 Uhr Vormittags ob ge⸗ 
ſchloſſen werden. — Der Amtsdiener Las do w ski, welcher bis zum 
9 d. M. trotz eines Lungenleidens pünktlich ſeinen Dienſt verſehen hat, 
mußte ſich wegen hinzutretender Erkrankung an Trichin o ſis nieder- 
legen und iſt heute früh geſtorben. Von Seiten des Herrn Amts⸗ 
vorſtehers iſt der Königl. Staatsanwaltſchaſt in Thorn Anzeige erſtattet 
worden, und wird die Unterſuchung feſtſtellen, ob L. in Folge ſeines 
Lun genleidens oder an Trichinoſis verſchieden ift, oder ob die Trichinoſis 
ſein Ende beſchleunigt hat. e 

© Moder, 19. März. Die hiefige Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Kriegsveteranen war zur Erledigung der reichhaltigen 
Tagesordnung und in Folge der Centenarfeier genöthigt, zwei Sitzungen 
abzuhalten, welche am Sonntag Nachmittag und Mittwoch Abend ſtattge⸗ 
funden haben. Wir müſſen den Bericht Raum mangels halber leider für 
die nächſte Nummer zurückſtellen. 


in die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 


Zu Haufe Meliuſt. 138] gust Markt 35,1 Etage, 
vom 1. April zu verm. 


x Amthal,20 März. DerLandwehrdvereinderThorne* 
Stadtniederung veranftaltet am Dienſtag, den 23. d. M., im Tews 
ſchen Reſtaurant zur Kaiſer Wilhelmfeier einen Commers. 

Leibiſch, 20. März. Die Hundertjahrfeier wird morgen, 
Sonntag, auch hier feierlich begangen werden. Die Schulkinder werden mit 
dem Kriegerverein einen Umzug durch die Ortſchaft machen, worauf 
unter Abſingung patriotiſcher Lieder und einer Feſtrede die „Kaiſereiche“ 
vor dem Miesler'ſchen Hauſe eingepflanzt wird. Hierauf findet im Wies⸗ 
lerſchen Lokal eine ſolenne Feier für die Kinder und Angehörigen der 
Kameraden des Kriegervereins ſtatt. — Am Montag, den 22. wird der 
dehrerverein im ſelben Lokale eine Feier abhalten. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 20. März. (Eing. 4 Uhr 50 Min.) 
Der Reichstag lehnte heute den Krenzer 0 mit 
204 gegen 143 Stimmen a b. Der Kreuzer P wurde 
debattelos abgelehnt. 

Madrid, 19. März. Nach hier eingetroffenen Meldungen 
aus Manila brachen 25 Eingeborene, welche im Gefängniſſe ſaßen 
aus und tödteten die Gefangenenaufſeher. In der Stadt brach 
eine Panik aus. Soldaten verfolgten die Entkommenen und 
tödteten 6 von ihnen. 

Metz, 19. März. Der Inſpekteur der Pionire, General⸗ 
major v. Schill aus Mainz, iſt heute Mittag auf dem Exerzier⸗ 
platz bei Schloß Frescaty mit dem Pferde geſtürzt und hat 
einen Arms und einen Beinbruch ſowie eine ſchwere Verletzung an 
den Hüften erlitten. Der Schwerverletzte wurde in das Militär⸗ 
lazareth zu Moutigüy gebracht. 


Für die Redaktion verantworllich: Karl Frank, Thorn. 


Wetteransſichten für das nördliche Dentſchlaud: 


Für Sonntag, den 21. März: Kühl, veränderlich. Lebhafte Winde. 

Für Montag, den 22 März: Ziemlich kalt, Niederſchläge. Stellenweiſe 
heiter. Starke Winde. 

Für Dienſtag, den 23. März: Wenig veränderte Temperatur, wolkig, 

Niederſchlag. Vielſach heiter Sturmwarnung. 


Handels nachrichten. 
9 00 März. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
ungen. g 
Weizen: unverändert, fein hochbunt 1321133 Pfd. 153 154 Mk., hell 
126127 Pfd. 150 Ml., klammer Weizen ſchwer 


130131 Pfd. 152 Mk., 
verkäuflich. 

Roggen: unverändert, 1230124 Pfd. 105—106 Mk. 

Gerſte: flau, ſeine Brauwaare 132—140 Mk. 

Hafer: flau, 110-116 Mk., je nach Qualität. 


Berliner telegraphiſche Schlußcourſe. 
20. 3. 19 3. 


20. 3. 19. 3. 
Weizer: Mai 165,75 165— 
loco in N Hort 84, J 84 ¼ 
Roggen: Mai 122,5u/121,75 
Hafer: Mai 128,25 128,25 
Rüböl: Mai 54,80 54,90 
Spiritus 50er: 58 90 —, 
70er leco. 39,20 39,— 
70er März 


70er Mai 


Rufj. Noten p. Oass, 216 30/216,15 
Warſchau 8 Tage 215,9 215,95 
Oeſterreich. Bankn. 170 45/170 40 
Preuß. Conſols 8 pr 97 60 97,60 
Fenk Conse 1 5. 103, 90/103. 80 
Breuß. Conſols 4 pr, 03 90 103,80 
Dtſch. Reichsanl. 8% 97,30 97.40 
Dtſch.Rchsanl. 8 / 103,75 103.60 
Wpr. Pfdbr. 30 / ld. II 94,69) 94,10 

„ „ 3½% „  100,—100,- | | ö 
Bo. Pfandb. 311% 100. — 100, | | 


1 „ 4% 102.3 102,20 

Poln. Pfdbr. 4½% 67.80 67,70 | 

Türk. 1% Anleihe 8 18,75 18,80 

Ital. Rente 4% 89,40 89,50 

Rum. R. v. 1894 4% 87.50 87,50 

Disc. Comm Antbeile 202,70 202,90 

tr Bergw.⸗Act. 173,60 1257 
hor. Stadtanl.3¼% 100, 75100, 75 

Tendenz der Fondzb. feſt feſt | 


Wechſel⸗Discont 3Y/,,, Lombard⸗ insfuß für deutſche Staats-Aul. 
4% für andere Effekten 4½% 
C 
Hxtra-Beilage. 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender Nummer iſt eine Extra⸗Beilage 
beigefügt, welche von der Vorzüglichkeit der 


berühmten C. Lück schen Hausmittel 


handelt. 

In ſehr vielen Krankheitsfällen ſind dieſe wirkſamen Hausmittel 
mit beſtem Erfolg angewendet worden und können dieſelben daher 
Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſte empſohlen werden. 

Proſpekt mit Gebrauchsanweiſung und vielen Atteſten bei jeder 
Flaſche. Central⸗Verſandt durch C. Lück in Kolberg. 

Niederlage in Thorn einzig und allein in der Raths-Apothele 
Breiteſtraße 53, bei Apotheker Kawezynski und in der Mentz'ſchen Apotheke, 
in Mocker, Culmſee in den Apoiheken, ſowie faſt in jeder Apothele 
Weſtpreußens. 


loce 


43,90 43.90 


— Buxin, doppebreiäM, 1,35 Pf. pr. Mtr. — 
3 Meter Buxim aum ganzen Anzug für M. 4,05 Pie. 
3 „ Chevlot ni. ; „ » „85 


Sowie allermodernster Kammgarne, Tuche, 


97 5 


Velour, Loden. Manchester 


Hosen., Pale totstoffe etc. etc. von den einfachsten bis zu den feinsten 
Qualitäten in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franco in’s Haus, 
Muster auf Verlangen franco. 

Versandthaus: GETTINGER Co 


Damenstoffe 


Frankfurt a. M. 
« Sommerstoffe von 28 Pfg., Cachemir, von 75 Pig. 
schwarze Fantasiestoffe von M. 1.25 Pig. an per Mtr. 


Zu vermiethen: 


Parterre⸗Wohnung. 


Zu erfr. dortſelbſt. 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Badeſtube u. Zubehör vom 1. April zu verm. 
218 Konrad Schwartz 
Wobnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 

und Zubehör v. 1. April zu vermieth. 
693 Breiteſtraße 4, II. 


In unſerem neuerbauten Hauſe ſind 


1 herrschaftl. Balkonwohnung 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmer nebſt 
Zubehör, vom 1. April ab zu vermiethen 


Gebr. Casper, 


erhalten den 
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Wohnung 
2—3 Zimmer mit Zubehör zum 1. April zu 
vermiethen: R. Weber, Mellienſtraße 78. 
Dee von Herrn Hauptmann von Heimburg, 
Fiſcherſtraßte 55 innegehabte Woh 
nung, mit Stallung, Garten, iſt vom 1. April 
ab anderweitig zu verm 
717 


n meinem 
J noch 1 Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., 1 Wohnung, 1 Zimmer, Cabinet, 
Küche ꝛc. vom 1. April 1897 zu vermiethen. 


2 Zimmer, Küche und Keller für 200 Mark 
jährlich. Brückenſtr. 8 I. Etage 


E22 A 
Mb. Zimmer, Stube und Kabinet für 
1 u. 2 Hr. ſof. zu v. Coppernikusſt. 19, II 


Berichtigung. 

Auf die in der „Thorner Preſſe“ 
No. 66 gemachte Mittheilung, betr.: 
„Nichkbetheiligung der Bäcker 
innung an dem Feſtzuge, “ erklären 
ſich die Bäckergeſellen mit dem am 13. d. 
Mts. gefaßten Beſchluß der Bäckerinnung 


iethen. 
A. Majewski. 


Hauſe Manerjtr. 32 jind 


21, 2. Etage. |: ©. A. Guksch. x 
Abel zu verm. 212 Gerechteſtr. 15/17. 990 5 i | inverftanden und bemerken ausdrücklich, 
In meinem Haube J amilienwohnung daß jene Mittheilungen an die „Thorner 


Schulstr. 1012 


And noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


4039 Soppart, Bacheſtraße 17 


MN. Part ⸗Zimmer m. ſeparatem Eingang 
iſt Bäckerſtraſe 3 zu vermiethen. 
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Entree, 4 Zimmer, Veranda, Zubehör und 
Vorgarten, im Parterre iſt Verſetzungshalber 
vom 1. Apri 
miethen. Preis 330 Mark pro Anno 
Mocker W. Pr. 

Robert Roeder. 


Cufmerſtr. 26 Kl. Wohn. f. 40 Thlr. zu verm. 


Preſſe“ von anderer „unberufener“ 
Seite ausgegangen ſind. 
Philipp Lewandowski, 
. Altgeſelle. 
Faul Krieger, 
II. Altgeſelle. 


er. ab anderweitig zu ver⸗ 


Verdingung. 


Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Bromberg 
erforderlichen Erd⸗ und Maurerarbeiten, 
veranſchlagt zu rund 100 000 Mark 
ſowie die Lieferung frei Bauſtelle von 

1. 1656 Cbm. Bruch⸗ bezw. Spreng 

ſteinen 
. 1781 Tauſend Hartbrand bezw. 

Hintermauerungsſteinen 
. 826 Cbm. gelöſchten Kalk 

4. 1633 Tonnen Portlandeement und 

5. 2330 Cbm. Mauerſand 
ſollen im Wege des öffentlichen Ange⸗ 
bots vergeben werden. 

Zeichnungen, Maſſenberechnung, An⸗ 
bietungs⸗ und Ausführungsbedingungen 
und Preisverzeichniſſe liegen im Amts⸗ 
zimmer des Poſtbauinſpektors Wollt 
zu Bromberg zur Einſicht aus und 
können daſelbſt mit Ausnahme der 
Zeichnungen zum Preiſe von 6 Mk. — 
für die Erd⸗ und Maurerarbeiten, ſowie 
zum Preiſe von je 60 Pf. für die ein⸗ 
zelnen Lieferungen bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis 

zum 1. April d. Js. 
Mittags 11 Uhr an den Herrn 
Poſtbauinſpektor Wolff zu Bromberg 
Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion frankirt 
einzuſenden, in deſſen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden 


d 


Artushof. 


Sonntag, den 21. März 1897: 


2 urosse patrintische Fest-Concerie 


von der Kapelle des Infant.-Regmts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Corpsführers Schönfelder. 

Zu beiden Concerten Programme patriotisch-festlichen Inhalts: 
Jubel-Ouverture von C. M. v. Weber. 
Kaiser-Ouverture von ee eee Westmeyer. 
Grosser patriotischer Jubel-Marsch (neu) von . Otto Nicolaus. 
„Kaiser Wilhelm der Grosse“, grosses patriotisch-historisches 

Tongemälde (neu) von Eilenberg etc. etc. 
Anfang des ersten Concerts 3½½ Uhr Nachm. 
11 „ Zweiten 5 8 „ Abends. 
Eintrittspreis für jedes Concert à Person 30 Pfg. 


STERN’ * Gonservatorium der Musik 


Berlin SW. Gegründet 1850. Wilhelmstrasse 20 
Director: Professor Gustav Hollaender. 
Beginn des Sommersemesters am 1. April. Aufnahme jederzeit. 
2 Prospecte kostenfrei durch das Secretariat. Sprechzeit 11-1 Uhr Vorm. 


XXIII. Mastvieh-Ausstellung in Berlin 


den 5 und 6. Mai 1897. 


Am 1. April Schluss der Anmeldungen 
für Mast-Thiere, Zucht-Eber und Böcke, Maschinen u. s. w. 
Bureau: Berlin SW., Zimmerstrasse 90/91. 


Klee- und Gras-Sämereien. 


wird. 
Bromberg, 17. März 1897. 
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor. 
Stähle. 


Bekanntmachung. 
Der Centenarfeier wegen iſt das 
Standesamt am Montag 
den 22. und Dienſtag den 23. 
d. Mts. nur von 11% bis 
12 Uhr Vormittags geöffnet. 
Thorn, den 20. März 1897. 


Der Standesbeamte. 
Bekanntmachung. 


auge aus dem Geſchäftsbericht der ſtädti⸗ 


ſchen Sparkaſſe hierſelbſt für das Rechnungs⸗ 
jahr 1896. 
Die Spareinlagen betrugen 

Ende 1895. 3230518,51 M. 
Im Jahre 1896 wurden neu 

eingezahlt 5 . 1496639,32 „ 
Den Sparern Zinſen gutge⸗ 

ſchrieben RE - 88 471,70 „ 
Einlagen zurückgezahlt 1279 691,07 „ 
Die Spareinlagen betragen 

Ende 1896 . . 3535 938,46 „ 
Das Vermögen der Sparkaſſe 

beſteht aus: 
1656950 M. Inhaberpapieren 

Gurswerth) 1675 125,70 „ 
Hypotheken 581 125,33 „ 
Wechſeln . A 0 R 71970,00 „ 
Darlehnen bei Inſtituten 430 307,69 „ 
Vorübergehenden Darlehnen 635 723,78 „ 
Baar A . 4 300 659,56 „ 


Summe 3694 912,06 M. 
Reſervemaſſe Ende 1896 158 973,60 M. 
Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 
7211 Stück Sparkaſſenbücher im Umlaufe. 
Gleichzeitig machen wir hiermit bekannt, daß 
das abgeſchloſſene Kontenbuch über die Spar- 
einlagen für das Jahr 1896 vom 1. April 
d. 38. ab 6 Wochen lang in unſerem Spar⸗ 
kaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnißnahme 
ausliegen wird und ſtellen den Intereſſenten 
anheim, durch Einſicht des Kontenbuches die 
Richtigkeit ihrer Sparkaſſenbücher feſtzuſtellen. 
Thorn, den 15. März 1897. 117 
Der Vorſtand 


der ſlädtiſchen Sparkaſſe. 


Bwangsverfteigerung. 
Am Mittwoch, den 24. d. Mts., 
Vormittags 11 ⅛ Uhr, 
werde ich in Mocker, Thornerſtr. 71 
bei dem Eigenthümer L Czalkowski 

ein kleines Schwein, 1 Spiegel, 
8 Wandbilder, 
Nachmittags 1 Uhr bei dem Abdeckerei⸗ 
befiger Herrn Falkmeyer daſelbſt, 
Waſſerſtraße F 
1 Arbeitswagen, 8 Schweine, 
1 hölzerne Egge, 1 eee 
Kleiderſpind, 1 mahagoni 
en: 1 Sopha, 1 
Sophat E mit Decke, 1 Kom: 
mode, 1 Spiegel, 6 Wiener⸗ 
ftühle, 1 Regulator, 1 Glas: 
ſpind, 3 Büſten, 7 Bilder mit 
Goldrahmen, 3 Paar Gar⸗ 
dinen mit Stangen, 3 Pferde⸗ 
geſchirre 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 
Riemer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Mein großes aſſortirtes 


Weinlager 


halte bei billigen Preiſen zur gefl. Beachtung 
empfohlen. 1182 
Rothwein zur Bowle von 60 Pf. p. Fl. an, 
Süß. Ungarwein „ 1 Mk 


„ Raschkowski. 


Feinste Messina-Apfelsinen 


Alle Sorten Feld-, Wald- und Gartensämereien, rothen, 
weissen, gelben, schwedischen Klee, Wundklee, Incarnatklee, 
Spätklee, Bockharaklee, franz. Luzerne, Seradella, Thy- 
mothee, engl., ital., franz. Reygras, Grasmischungen und ver- 
schiedene andere Gräser. Ferner Mais, Runkeln, Möhren und 
Gemüse-Sämereien aller Art, von der Danziger Samen-Control- 
Station auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide untersucht, offeriren 
billigst. 

Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchsten 
Marktpreise. 1171 


C. B. Dietrieh & Sohn, Thorn. 
„Zum Pilsener“ 


Eingetroffen 
Pa. Natives 
Beluga Caviar. 


Anſtich v. Zacherl-Bränu. 


Recht geübte 
Taillen= Arbeiterinnen 
können ſich ſofort melden. Auch junge Mäpd- 
chen zum lernen werden unentgeltlich 
angenommen bei H. Ste fanska Baderſtr. 20. 


Malerlehrlinge 


verlangt 


A. Burezykowski, 
Malermeiſter, Baderſtr. 20. 
In meinem Hanſe 


Bachestr 17 


iſt die von Herrn Hauptmann Sehmidt 

zur Nedden innegehabte Wohnung vom 

1. April ab zu vermiethen. 1196 
he 17. 


Soppart, Bacheſtra 
3 große Wohnungen 
vermiethet A. Stephan. 
3 möbl. Zimmer mit Penſion ſof zu ver⸗ 

miethen. Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, 1. 


2 . 
ur Woh nung, u 
eſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 
ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 
rtushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


1 Geſchäftskeller 


per 1. April vermiethet 996 
Eduard Kohnert. 


möbl. Zimmer (10 Mr. monatl.) zu 
1 — ng . Schloßſtraßze ie 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Seglerſtr. 11. 
154 N eil. 


1 Kleine Familienwohnung 
drei Zimmer und Zubehör für 300 Mark 
Breiteſtraſſe Nr. 47 per 1. April zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine herrſchaft! Wohnung 
in erſter Etage mit Balkon, beſtehend aus 
fünf Zimmern, Pferdeſtall, Remiſe, iſt vom 
1. April ab Brombergerſtr. 33 zu verm. 

1. Etage, 4 Stuben, 
1 Wohnung sen Rüse Speſe⸗ 
kammer und Zubehör billig zu vermiethen 
Grabenſtr. 2 (Bromb. Thorplatz). 670 
Die linksſeitige Parterre Wohnung 
in meinem Hauſe Bromberger Vor⸗ 
ſtadt 46 iſt vom 1. April, eventl. auch 
früher zu vermiethen. 429 
Johanna Kusel. 


Zwei Wohnungen, 
im Haufe Schuhmacherſtr. 1 im I. Geſchoß 
gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
Näheres parterre, rechts. 587 


Zeige den Eingang der 


Neuheiten 


für die 
Frühjahr-u. Sommer- 
Saison 


ergebenst an. 
Hochachtungsvoll 


Heinrich Kreihich, 


Herren-Garderoben, 
Uniformen 
und Militär-Effecten. 


CCC ͤ ²˙ ! ET ER BRETT 
Thüringisches 


Technikum Ilmenau. 


Höhere u. mittlere r für: 


Elektro- und Maschinen-Ingenieure. 
Elektro- u. Maschinen-Techniker und 
Werkmeister Direktor Jentzen. 


Staatskommissar. 


iani kreuzs., v. 380 Mk. an 
1aD100S, m à 15 Mk. monatl, E 

Franco = 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 


Gebrannter Caffee 
per Bid . 80 RAR, 


IL I a + * * 1 M + 
Julius Mendel. 


empfiehlt billigſt 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


Reines Roggenbrod, 


nach altdentſcher Art, 5 Pfd. ſchwer, 
a 50 Pf. empfiehlt 
Herrmann Thomas jun., 
Schillerſtraße 4 


1 Wohnhaus 


nebſt Garten iſt in Mocker 
von ſofort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näh. Thornerſtr. 8 


1 ſtarkes, einſpänn. 


Arbeitsplerd 


a kauft (1204) 
die Weißbierbrauerei Fischer, 
Culmer Vorſtadt. 


2 tüchtige, energiſche 


Maurerpoliere 


können ſich melden bei (1210 
Conrad Schwartz. 


Tüchtige Köchin 


militäriſcher Herrſchaft empfiehlt 
Miethsfrau Bromberger 
Seglerſtraße 4. 


| 


1205 


Der Magiſtrat. 


Feſtzug am 21. März1897. 


Verſammlung der Theilnehmer am Feſtzuge 
am Sonntag den 21. März d. Is. Ma chz⸗ 
mittags 1½ Ahr pünktlich auf 
der Esplanade. Der Feſtzug marſchirt in fol⸗ 
genden Gruppen: 

I. Schulen: Gymnaſium, Knaben⸗Mittelſchule, 
I. Gemeindeſchule, III. Gemeindeſchule, 
IV. Gemeindeſchule. 

1. Krieger » Verein, 2. Landwehr ⸗ Verein, 
3. Veteranen⸗Verein. 

1. Fleiſcher⸗Innung, 2. Fabrik Thomas, 
3. Schuhmacher⸗Innung, 4. Schuhmacher⸗ 
Geſellen⸗Brüderſchaft, 5. Böttcher⸗, Stell⸗ 
macher⸗ pp. Innung, 6. Töpfer⸗Innung, 
7. Barbier⸗ und Friſeur Innung, 
8. Schneider⸗Innung, 9. Klempner⸗ und 
Kupferſchmiede⸗Innung, 10. Tiſchler⸗ und 
Drechsler⸗Innung, 11. Gewerk-⸗Verein der 
Tiſchler, 12. Orts⸗Verein der Tiſchler. 

1. Fabrik Tilk, 2. Schloſſer⸗, Uhrmacher⸗ 
pp. Innung, 3. Maurergeſellen⸗Gewerk, 
4. Zimmergeſellen⸗Gewerk, 5. Steinſetzer⸗ 
Gewerk, 6. Katholiſcher Geſellen-Verein, 
7. Fabrik Drewitz. 

1. Turnverein, 2. Liedertafel, 3. Verein 
chriſtlicher junger Männer, 4. Freiwillige 
Feuerwehr und ſtädtiſche Spritzenmeiſter. 

Gruppen II--IV ſtellen ſich in Marſch⸗ 
kolonnen zu 5 Gliedern mit der Front nach 
dem Krieperdenkmal auf, Gruppe II vorne an 
der Straße, die anderen Gruppen daneben nach 
dem Walle zu. Gruppe 1 kommt geſchloſſen 
auf der Straße anmarſchirt. 

Abmarſch 2 Ahr. 

Der Feſtzug führt von dem Kriegerdenkmal 
durch die Culmerſtraße, Altſtädtiſcher Markt 
Nord⸗Weſt⸗Süd⸗Seite, Breiteſtraße, Gerber⸗ 
ſtraße, Junkerſtraße, Neuſtädtiſcher Markt, dort 
Aufſtellung um den Feſtplatz, demnächſt Ab⸗ 
marſch durch die Jacobsſtraße, Carl⸗, Friedrich⸗ 
und Katharinenſtraße, Neuſtädtiſcher Markt, 
Eliſabeth⸗ und Breiteſtraße, Altſtädtiſcher Markt 
Oſt⸗Nord⸗Weſt⸗Seite, Heiligegeiſt⸗ und Copper⸗ 
nicusſtraße, Platz am Bromberger Thor. Dort 
Auflöſung. 

Die Vorſtände der einzelnen Innungen und 
Vereine erhalten noch Pläne über die Aufſtellung 
auf der Esplanade und auf dem Neuſtädtiſchen 
Markt. 

Vereine, welche noch theilzunehmen wünſchen, 
lönnen bei Anmeldung bis Sonnabend Mittag 
noch in die Gruppe V vor der Feuerwehr aufs 
genommen werden. 

Thorn, den 19. März 1897. 


II. 
III. 


— 


IV. 


V. 


Bekanntmachung. 


Zur Feier des 100 jährigen Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Hochſeligen Kaiſer Wilhelm J. 
iſt das Feſtprogramm nun entgültig wie folgt, 
feſtgeſetzt. ! 

8 den 21. 2Kärz allge 
meiner Kirchgang. Abends um 71, Uhr 
Zapfenſtreich mit Fackelzug, woran ſämmtliche 
hieſige Vereine theilnehmen. Verſammlungsort 
und Abmarſch vom evangeliſchen Kirchhof. 

Der Zug bewegt ſich durch die Hauptſtraße 
bis Berner, zurück die Ringchauſſee am Wall⸗ 


und Marktplatz. 
Montag, den 22. März Vor⸗ 


Landwehr . Verein. 


Verein um 10 Uhr Vormittags am inneren 


mittags um 9 Uhr große Feier in beiden hie— 
ſigen Schulen. 
Um 10½ Uhr Pflanzung einer Kaiſer⸗Erin⸗ 
nerungseiche auf dem evangeliſchen Schulhofe. 
Abends von 8 Uhr ab allgemeine 
Volksfeſtlichkeit 
im Nicolai'ſchen Saale, beſtehend aus Concerte, 
Geſangsvorträgen, Feſtreden und Theater zc. 
Die hieſige Einwohnerſchaft wird zur allge⸗ 
meinen Betheiligung an den beiden Feſttagen 
von hieraus freundlichſt eingeladen. 
Podgorz, den 19. März 1897. 
Der Magiſtrat. 
eee eee 
Montag, den 22 März, | 


| Mittags 1 Uhr 
Gent. = Feſt. ( in I. 
EEE 


Zum Festgzuge verſammelt ſich die] 


Thorner Liedertafel 


pünktlich 1 Ahr im 
Vereins-Lokale. 


Freiwillige 
bud RR Wehr 
Um 1 Uhr antreten 


Vereinslokal. 


Landwehr- Verein. 


Zwecks Theilnahme an dem Feſtzuge 


am 21. d. Mts. 


tritt der Verein um 1 uhr Mittags am 
inneren Seglerthor an. 


Der Vorstand. 


— U— — —vt. aA 


Zwecks Theilnah ene an der 


am 22. d. Mts. 


ftatttfindenden Parade der Garniſon tritt der 


Seglerthor an. 


Der Vorstand. 
II. Etage 


beſtehend aus 3 Zimmer, 1 Küche per 
1. April zu vermiethen. 971 
Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Exrnft Lambeck, Thorn. 


meiſterhauſe des Herrn Gierth, Magiſtratsſtraße] wozu ergebenſt einladet 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 21. März er.: 
Zur Feier des hunderifen 
Geburtstages Zr Majekät 
Kaiſer Wilhelm I. 
Großes 


patriot, Concert 


von der Kapelle des Infanterie - Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Hiege. 
25 ke 9. We 8 
Jubel⸗Ouverture v. Weber. Wallenſteins 
Lager v. Kerling. Märſche für — 
trompeten ꝛc. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


Mogeestas eee 
Mozart-Verein. 


Probe mit Orcheſter: Mittwoch, den 24. d. 


ONCERT 
den 30. d. Mts. im Artushof. 
1199 Der Vorstand. 


TJicheitt Part 
Anterhaltungs-ufi 
nad selhstgehackenen Kuchen. 


Weldhäuschen. 


Sonntag: 
Kaffee, Anhalts- 


Vorzügl. 


[kuchen und Napfkuchen. 


GBLOBPIIHHHEE* 
Hotel Museum. 
61. Tanzkränzchen. 


onntag, den 21. 
und Montag, den 22. 


1208 


A. win. 
EOIISH:B96688 


Restaurant 


zur 
Sonntag, den 2L, 
22. u Dienſtag, d. 
Zur Jubelfeier Sr. Majefat 
Kaiſer Wilhelm 1 


Großes Frei⸗Concert. 


Lokal auf das Prächtigſte dekorirt u. ſeen⸗ 


Montag, den 
23. d. Mts. 


haft beteuchtet. Ausſchank von hieſigen und 
tremden Bieren in anerkannt beſter Qualität, 
wozu fleundlichſt einladet Kluge 


Wiener Café, Mocker. 


Heute Sonntag und 
Dienſtag, den 23. d. Mts. 


Großes 
Familien-Kränzchen. 


Anfang 5 Uhr. Entree frei. 
we u. Küchengeräth umzugshalber bill. 
„. 
Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 
reis - Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


| dom dom. 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 19./3. 30.1. 
Mark Mart 

Weizengries Nr. 1 15,40 15,80 
do. * 2 8 14,40 1 4,60 
Kaiſerauszugmehl 15,60 15,80 
Weizenmehl 9 14,60 | 14,80 
do. 00 weiß Band 12,20 12,40 

do. 00 gelb Band 12,.— 12,20 
. 7,80 8— 
Weizen⸗Futtermehl 4,70 4,80 
Weizen⸗Kleie 4.30 4,40 
Roggenmehl 0 9,60 9,80 
do. . 8,80 9, 

D. Be 8,20 | 8,40 

do. II 6,20 6,40 
Commis⸗Mehl 8 8.— 8,20 
Roggen⸗Schrot 1 7,20 7,40 
Roggen⸗ Kleie 4,40 4,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,50 14,50 
do. 9 13,— |.13,— 

do, EN 12,— | 13, — 

do. 7 11,— | 11.— 

do. 7 10,50 | 10,50 

do. en 10,— | 10,— 

do. grobe . 9,.— 9, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9,70 9,70 
do. „ 2 9,20 9,20 
do. * 8,70 8,70 
We 7.— 720 
o. eee 
Gerſten⸗Futtermehl 4,70 4,80 
Buchweizengrütze ! n 
do. 1 13,60 13,60 


— 


